
IHRE REDAKTION

Tel. (0 80 92) 82 82 38
Fax (0 80 92) 82 82 30
redaktion@ebersberger-
zeitung.de

IN KÜRZE

Oberpframmern
Senioren im
Pfarrheim
Der Seniorentreff in Ober-
pframmern findet am Don-
nerstag, 25. Mai, im Pfarr-
heim in der St.-Georg-Straße
statt. Beginn ist um 13.30
Uhr, wie Christine Lutz vom
Organisationsteam meldet.

Ebersberg
SPD-Bürgerbüro
geht in Pfingsturlaub
Das Bürgerbüro der SPD-
Landtagsabgeordneten Do-
ris Rauscher in der Bahnhof-
straße 12 in Ebersberg geht
in die Pfingstferien und ist
von Mittwoch, 24. Mai, bis
Samstag, 3. Juni, geschlos-
sen. Ab Montag, 5. Juni, ist
das Büro wieder zu den be-
kannten Zeiten besetzt. In
dringenden Fällen ist das
Büro unter der E-Mail: in-
fo@spd-buergerbuero oder
telefonisch (0 80 92)
230 99 67 zu erreichen.

Maiandacht mit
Dachbodnmusi
Die Frauen der kfd Ebers-
berg laden zur Maiandacht
am Freitag, 26. Mai, um 19
Uhr in die Stadtpfarrkirche
St. Sebastian ein. Die Dach-
bodnmusi begleitet das
Treffen.

Grafing
Spaziergang
entlang der Urtel
Bernhard Schäfer, Kreisar-
chivar und Chef des Muse-
ums und des Stadtarchivs
Grafing, leitet anlässlich des
Deutschen Mühlentags auf
Einladung der SPD am
Pfingstmontag, 29. Mai, ei-
nen Spaziergang entlang
der Urtel. Die Strecke führt
über die Hammerschmiede
zur Eggl-, Gries- und Koth-
mühle. Startpunkt ist um10
Uhr, Walche 1, Grafing. Die
zweieinhalbstündige Exkur-
sion findet bei jedem Wet-
ter statt. Während des Spa-
ziergangs ist ein Austausch
mit den Grafinger SPD’lern
über wichtige Themen für
die Stadt möglich: Energie-
wende, Wasserkraft, Photo-
voltaik, Geothermie usw.

Vaterstetten
Grüne radeln zu
Ausgleichsfläche
Der Kampf gegen Flächen-
versiegelung und für Arten-
schutz ist ein grünes Kern-
thema und hat laut Partei
nicht an Bedeutung verlo-
ren – auch nicht vor Ort.
Sind Ausgleichsflächen von
Gewerbegebieten wirklich
genug? Dazu findet am
Samstag, 17. Juni, eine Rad-
tour der Grünen mit MdL
Gisela Sengl und dem Lan-
desvorsitzendem Thomas
von Sarnowski zu den Ge-
werbegebieten in Parsdorf
statt, ebenso wie zu der
Restgrünfläche zwischen
Gewerbegebiet BMW/
KraussMaffei und Autobahn
A94, die jetzt als Ausgleichs-
fläche dem Schutz und der
Pflege der Artenvielfalt
dient. Treffpunkt ist um 15
Uhr am S-Bahnhof in Grub,
Südseite. Die Gruppe radelt
von dort insgesamt einein-
halb Stunden und besucht
dabei Brutgebiete von Feld-
lerche & Co., sowie das Bio-
top an der ehemaligen Kies-
grube nördlich von Pars-
dorf. Es wird über die Le-
bensbedingungen der be-
sonders betroffenen Boden-
brüter informiert.

Verein „Partnerschaft mit Trogir“ trauert um Ehrenmitglied
ment viel zum positiven Auf-
tritt des Vereins bei Straßen-
festen und Christkindlmärk-
ten beigetragen. „Ohne den
herausragenden Einsatz von
Reiner Runge wäre die Städ-
tepartnerschaft Trogir – Va-
terstetten nicht auf dem heu-
te bestehenden Niveau.“
Wegen seiner Verdienste

wurde er 2016 zum 3. Ehren-
mitglied des Vereins ernannt,
nach Nikola Markovic aus Va-
terstetten und Dean Bilic aus
Trogir. ROBERT LANGER

rer Partnerschaft, nämlich
die private Unterbringung,
nicht erfüllen.“ Durch sein
Engagement seien viele herz-
liche Freundschaften ent-
standen.
Er pflegte selbst sehr enge

Kontakte in die kroatische
Partnerstadt, wo ebenfalls
sehr große Betroffenheit
über seinen Tod herrscht.
Darüber hinaus hat Reiner

Runge eine Vielzahl von Mit-
gliedern geworben und
durch sein großes Engage-

ner Vorarbeit konntemit den
vorhandenen Adressen und
Kontakten eine Datenbank
aufgebaut werden, die eine
Grundlage dafür schuf, die
Gäste aus Kroatien auf pas-
sende Unterkünfte zu vertei-
len.
„Alleine damit hat Reiner

Runge einen wesentlichen
Grundstein für unsere erfolg-
reiche Städtepartnerschaft
gelegt“, so Baier. „Ohne seine
Arbeit könnten wir den we-
sentlichen Grundsatz unse-

übernommen. „Mit großem,
teils auch hartnäckigem Ein-
satz ist es ihm schon im ers-
ten Jahr gelungen, eine große
Zahl von Gemeindebürgern
für die Unterbringung von
Gästen zu begeistern“, so Mi-
chael Baier, Vorsitzender des
Vereins.
In den Folgejahren konnte

Runge diesen Bettenpool be-
ständig ausbauen. Von 2009
bis 2014 übernahm er diese
Aufgabe eigenständig, später
mit Unterstützung. Dank sei-

Vaterstetten – Der Verein
„Partnerschaft mit Trogir“
trauert um sein Ehrenmit-
glied Reiner Runge. Er starb
jetzt im Alter von 83 Jahren.
Seit dem Jahr 2009 pflegt

Vaterstetten neben Allauch
in Frankreich und Alem Kate-
ma in Äthiopien auch eine
Partnerschaft mit Trogir in
Kroatien.
Runge hat mit Gründung

des Vereins die Akquise von
Gastfamilien in Vaterstetten
für die Freunde aus Trogir

Reiner Runge starb in Alter
von 83 Jahren. FOTO: VEREIN

NACHRUF

„Die Bürokratie frisst unsere Zeit“
40 Jahre Kindergarten: Jutta Kormann (64) über die Veränderungen und aktuelle Probleme

der Wertschätzung gelte für
viele sozialen Berufe, auch in
der Pflege, in denen auch vor
allem Frauen beschäftigt sei-
en. Wie das Problem zu lösen
sei, wisse sie auch nicht, sagt
Kormann. „Vielleicht geht es
mit vielen kleinenAnsätzen.“
Leicht verwundert blickt

Kormann auf die Verände-
rungen in den pädagogischen
Vorgaben für die Kindergär-
ten in ihrer beruflichen Lauf-
bahn zurück. Da habe es un-
ter anderem die antiautoritä-
re Erziehung gegeben, die
spielzeugfreien Kindergär-
ten, die Waldkindergärten
und noch viel mehr Vorga-
ben. „Ich habe mir aus allem
etwas herausgepickt. Kom-
plett umgesetzt habe ich
nichts, ganz egal woher es
kam.“
Derzeit ist sie entspannter:

„Ich finde es ganz schön, in
die Arbeit zu gehen und nicht
mehr so viel Verantwortung
zu haben.“ Inzwischenmacht
Jutta Kormann viel Sport.
Und sie reist wieder. Ihr gro-
ßes Hobby. Sie ist in ihrem
bisherigen Leben schon weit
rumgekommen, war unter
anderem in Australien, Süd-
ostasien, Amerika und viel in
Afrika. Kürzlich hat sie Ur-
laub in Ägypten gemacht.
Ihre Einschätzung zur Zu-

kunft der Kindergärten: „Es
ist schwierig, jedem Kind ge-
recht zur werden. Die Rabau-
ken setzen sich eher durch,
Die Leisen brauchen mehr
Zuwendung, mehr Unterstüt-
zung.“ Es werde immer wie-
der neue Ansätze geben. „Das
Wichtigste ist aber, Liebe,
Verständnis und Aufmerk-
samkeit für jedes Kind.“ Und
trotz allem sagt sie. „Ich wür-
de wieder in diesen Beruf ge-
hen.“

sei die Bezahlung der Fach-
kräfte. Aber es gehe auch um
dieWertschätzung. „Da heißt
es in der Diskussion, die tun
ja nichts außer Spielen und
Kaffeetrinken.“ Das Problem

wendig. Wenn es künftig ei-
ne Schnellausbildung gebe,
dann könne man die offenen
Stellen zwar besetzen. „Aber
darunter leidet die Qualität.“
Ein Problem, so Kormann,

viele Kindergärten und Krip-
pen gebaut worden. Aber das
Personal fehle. Früher habe
es noch geheißen, um Kin-
dergärtnerin zu werden, sei
ein Hochschulstudium not-

keine weiteren Vorgaben.
Kormann wurde jetzt mit

einem Sommerfest als Leite-
rin verabschiedet. Der Ein-
schnitt war vor zwei Jahren.
Diagnose: Brustkrebs. Sie hat
ihre Erkrankung öffentlich
gemacht, auch einen Zettel
für die Eltern im Kindergar-
ten aufgehängt. Operation,
Chemotherapie. Dazu noch
Probleme mit der Hüfte.
„Rausgerissen werden war
schwierig“, sagt sie. „Aber es
war kein Abschied.“
Inzwischen geht es der 64-

Jährigen wieder gut, sie ist
zurück im Kindergarten, wö-
chentlich für sechs Stunden.
Ihre bisherige Stellvertrete-
rin hat, wie Kormann es woll-
te, inzwischen ihre Position
eingenommen. „Wenn das
nicht der Fall gewesen wäre,
wenn sie jemanden von au-
ßen eingesetzt hätten, wäre
ich nicht zurück gekom-
men“, sagt Kormann. Sie ha-
be immer auf ein „gut funk-
tionierendes Team“ gesetzt.
Nur so könne man gemein-
sam die Aufgaben bewälti-
gen. Vor allem der Verwal-
tungsaufwand habe in den
vergangenen Jahren zuge-
nommen. „Früher hatten wir
für jedes Kind eine Karteikar-
te.“ Heute sei es viel mehr.
„Das nimmt sehr viel Zeit in
Anspruch“, Zeit die für die
Betreuung der Kinder fehle.
„Eigentlich bräuchte jede
Einrichtung für ein paar
Stunden proWochen eine Se-
kretärin.“
Das wichtigste Kriterium

sei, wie man mit dem Perso-
nal umgehe. Dahinter steckt
auch der Fachkräftemangel.
„Früher hatten wir Bewer-
bungen ohne Ende, heute
kommt nichts mehr.“ In den
vergangenen Jahren seien

VON ROBERT LANGER

Eglharting – „Der Kindergar-
ten ist zum Spielen da.“ Das
sagt Jutta Kormann (64). 35
Jahre leitete sie die katholi-
sche Kita St. Maria in Eglhar-
ting (Gemeinde Kirchseeon),
40 Jahre ist sie im Beruf. We-
gen einer schweren Erkran-
kung tritt sie derzeit kürzer,
hat die Leitung abgegeben,
war länger krank geschrie-
ben und ist jetzt wieder in
Teilzeit zurück.
Ihr Herzblut gehört nach

wie vor dem Kindergarten.
Sie selbst war als Kind nie in
einem, hat sich jedoch schon
sehr früh für diesen Beruf
entschieden. Und mit all ih-
rer Erfahrung hat sie eine kla-
re Meinung. Die aktuelle Ent-
wicklung im Umgang mit
kleinen Kindern sieht sie kri-
tisch, unter anderem wegen
der immer stärker werden-
den Forderungen zu Vorbil-
dung vor dem Schuleintritt.
„Wir müssen aufpassen, dass
wir uns von der Schule nicht
zu sehr unter Druck setzen
lassen.“
Sehr bedenklich findet Kor-

mann die jüngst veröffent-
lichte Studie, nachdem jeder
vierte Viertklässler in
Deutschland nicht richtig le-
sen kann. Da würden die Kin-
der nach dem Kindergarten
mit dem jetzt schon beste-
henden Bildungsangebot in
die Schule kommen und
schon mehr können als spä-
ter dann in der vierten Klasse,
meint sie verwundert. Allein
beim Spielen im Kindergar-
ten würden die Kleinen viel
lernen, beispielsweise Sozial-
kompetenz. In der Bauecke
beispielsweise gehe es um
Physik. „Warum fällt etwas
um?“ Da brauche man dann

Jutta Kormann wurde mit einem Sommerfest als Kindergartenleiterin in Eglharting ver-
abschiedet. Doch ganz geht sie nicht. FOTO: STEFAN ROSSMANN

Geld für schöne Stunden
teren Kinder. Auf unserem Foto (v.l.): Christi-
ne Kirchberger (Frauengemeinschaft), Ka-
thrin Ernst und Franziska Boukari (Elternbei-
rat), Martina Fischer (Frauengemeinschaft),
Angelika Mohapel und Johanna Hausstätter
(Jugendgruppe), Sandra Schwarz (Frauenge-
meinschaft). FOTO: PRIVAT

Für ein paar schöne Unternehmungen mit
den kleineren Kindern im örtlichen Kinder-
garten hat die Vorstandschaft der Frauenge-
meinschaft Straußdorf eine Spende in Höhe
von 100 Euro an die Mitglieder des Elternbei-
rats überreicht. Ebenfalls 100 Euro gingen an
die Leiterinnen der Jugendgruppe für die äl-

Zwei neue Expertinnen auf der Intensivstation
te den Kolleginnen zu dieser Leistung. Auf
unserem Foto (hinten v.l.): Richard Haslbeck,
Leiter der Intensivstation der Kreisklinik
Ebersberg, Benedikt Alberer, stellvertreten-
der Leiter der Intensivstation, Andreas Buch-
mayr, Leiter der Anästhesie, und Pflegedi-
rektor Peter Huber. FOTO: KLINIK

Melanie Scherer (vorne links) und Alexandra
Schenkl (vorne rechts), beide Pflegekräfte
der Intensivstation der Kreisklinik Ebersberg,
haben erfolgreich die zwei Jahre dauernde
Fachweiterbildung Anästhesie und Intensiv-
medizin abgeschlossen. Peter Huber, Pflege-
direktor der Kreisklinik Ebersberg, gratulier-

Gold für die „Feine Leberwurst“ aus Herrmannsdorf
handwerklich arbeitenden
Warmfleisch-Metzgerei und
enthalte Fleisch von Bio-Tie-
ren aus der Region. ez

stätten sei eine nach alter
Handwerkskunst hergestell-
te, traditionelle Wurstspezia-
lität. Sie komme aus der rein

zehn hätten eine Auszeich-
nung bekommen, hieß es.
Die „Feine Leberwurst“ der

Herrmannsdorfer Landwerk-

das Unternehmen am Diens-
tag mitgeteilt. 52 Produkte
seien von verschiedenen Be-
trieben eingereicht worden,

den ökologischen Landbau in
Bayern (LVÖ), prämiert die
„Herrmannsdorfer Feine Le-
berwurst“ mit Gold. Das hat

Glonn – Der Wettbewerb
„Bayerns beste Bioprodukte“,
jährlich ausgeschrieben von
der Landesvereinigung für
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